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Was ist die Seele?

Text übersetzt von ‘Abd al-Óafîdh
Wentzel. Quelle: www.naqschibandi.de

Dastûr yâ Sultânu l-auliyâ’. Madad
yâ Sultânu l-auliyâ’, madad yâ rijâl-
Allâh! A‘ûdhu billâhi mina sch-
schay†âni r-rajîm. Hû! Bismillâhi r-
Raªmâni Raªîm.

Das Aussehen oder
die äußere Er-
scheinung der
Menschen (man|ar
an-nâs) sind un-

wichtig, entscheidend ist das
Bild, das sich in euerem Inneren
bietet; eure wirkliche Persönlich-
keit ist nichts Äußerliches. Der
Personalausweis ist wichtig für
jene Schay†âne, jedoch die wahre
Identität, die wichtig und ein
wirklich feststehender Bestand-
teil eurer selbst ist, besteht in
eurer spirituellen Erscheinung
in den Himmeln, und dement-
sprechend besitzt jeder einen Na-
men, der dieser seiner Erschei-
nung entspricht.

Allah der Allmächtige hat
unseren Seelen ihren Platz ge-
geben ... Seelen – subªânAllâh! –
was das ist, kann niemand wirk-
lich erklären! Nein! Was ist die
Seele? Woraus besteht sie? Ist
die Seele eine Substanz (jauhar)
oder ein Akzidenz (‘ara¡)? (1) Eine
schwierige Frage und eine eben-

Kalligraphie „Hû“ von Hanâ’ Horack, Unterbergen/Österreich.
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Bemühungen, gemäß ihrer spi-
rituellen Stufe, gemäß der Ebe-
ne ihres Verständnisses.

Doch diese Plätze werden völ-
lig andere sein, hundert Prozent
anders als Stufen derjenigen, die
die Sterne am Himmel erreicht
haben, während wir hier unten
auf der Erde sind. Es wird un-
möglich sein, deren Ränge zu
erreichen, denn diese sind so
hoch, so hoch, so unermeßlich
hoch!

Doch die Menschen sind stän-
dig nur mit dem beschäftigt, was
um sie herum geschieht; ihr gan-
zes Interesse richtet sich darauf,
so daß sie niemals zum Himmel
aufschauen. Die Menschen sind,
fast alle, Gefangene der materi-
ellen Welt; ihr einziges Ziel be-
steht darin, so viel wie möglich
von den materiellen Aspekten
dieser Welt zu erhaschen und
den süßen Geschmack und die
Freuden der materiellen Aspek-
te ihres körperlichen Daseins
auszukosten. Ihre Interessen
entsprechen denen der Tiere.
Das Vieh interessiert sich nie-
mals für den Himmel. Nein! Je-
desmal wenn wir hinschauen,
sehen wir, wie es mit gebeugtem
Kopf Gras oder Hafer frißt, trinkt
oder umherläuft. Und die Stufe
dejenigen, die sich nicht für ihre
wahre Identität interessieren,
entspricht der Stufe jener Vier-
beiner. Selbst wenn sie auf zwei
Beinen stehen, gehören sie der
Welt der vierbeinigen Tiere an,
nichts anderem! In ihrem Ver-
ständnis werden sie niemals er-
wachsen; sie werden niemals reif,
takammul, sein. Sie werden im-
mer unreif, unerwachsen blei-
ben.

Kinder sollen sich ruhig ent-
sprechend ihrer Stufe vergnü-
gen, doch sie können niemals
die Freuden des Erwachsenseins
begreifen. Oh – die Freuden des
Erwachsenseins!

[Maulânâ küßt die zusammenge-
drückten Fingerspitzen seiner rechten
Hand mit einem Ausdruck höchster

(11) Männer Allahs
(12) impotent
(13) Qur’ân, 2:256; „Es gibt keinen Zwang
in der Religion!“

sinnlicher Wonne] Versteht ihr,
was ich meine? Erwachsen sein
– verheiratet sein? Nein?

Aber unreif und verheiratet
sein? Nein! Ab nach unten!

Ja, es gibt nur diese zwei Mög-
lichkeiten: entweder für immer
unreif zu bleiben oder erwachsen
zu werden. Diejenigen, die in die-
sem Leben niemals erwachsen
werden, leben ihr eigenes Leben.
Sie werden dabei ihre Freuden
haben, doch werden sie niemals
verstehen können, was es bedeu-
tet, erwachsen zu sein.

RijâlAllâh (11) besitzen hun-
dertprozentige Manneskraft. Sie
schmecken jeden Geschmack
voll und ganz. RijâlAllâh sind
wirkliche Männer. Andere sind
‘innîn (12). Das ist ein wichtiger
Punkt!

[Maulânâ spricht mit einem dün-
nen, sarkastischen Stimmchen]
„Wenn ihr gerne in diesem Zu-
stand der Unreife bleiben möch-
tet, könnt ihr das gerne – es ist
ganz eure Sache! Keiner wird
euch mit einem Schwert oder
einer Peitsche zwingen, erwach-
sen zu werden.“

Nein! Allah der Allmächtige
sagt: „Lâ ikraha fî d-dîn!“ (13) Kei-
ner darf die Menschen zwingen.
Sie müssen selbst nach oben stre-
ben. Wenn sie auf ihrer Stufe
zufrieden sind, laß’ sie, wo sie
sind, o Muªammad! Wenn sie
damit zufrieden sind, laß’ sie in
Ruhe ihr Gras fressen; sie sind
mit ihrer Stufe glücklich und zu-
frieden. Doch wenn sie nach den
Himmeln streben, nimm sie mit
dir und komm zu meiner göttli-
chen Festtafel!“

Möge Allah uns segnen und
uns ein dementsprechendes Ver-
ständnis gewähren, um der Ehre
des Meistgeehrten, Sayyidinâ
Muªammad, willen,

al-Fâtiªa.    ◆

Dhu l-Qa‘da

Im vorletzten Monat des isla-
mischen Jahres, dem heili-
gen Dhu l-Qa‘da, dem Sich-

Setzenden, bereiten sich die
Gläubigen auf die Pilgerfahrt
vor.

Es ist empfehlenswert, in die-
ser Zeit das tägliche Adab und
Wasifa besonders zu halten und
ggf. Rückzug zu üben, beispiels-
weise zwischen ‘A¶r und Maghrib,
zwischen Maghrib und Ishâ oder
im letzten Drittel der Nacht.  ◆
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so schwierige Antwort. Die Ma-
terialisten bestehen stets darauf,
alles verstehen zu wollen, es auf
ihre Ebene des Verstehens zu
bringen und es dann dort zu
betrachten und zu untersuchen.
Sie können beispielweise niemals
mit dem zufrieden sein, was über
die Sonne gesagt wird. Sie wol-
len die Sonne auf das Feld ihres
Verstehens bringen, um sie zu
betrachten, um sie herum zu
gehen, sie anzuschauen und zu
gucken, wie sie von außen und
von innen beschaffen ist.

Das ist das materialistische Be-
streben oder die materialistische
Anmaßung ihrer materialisti-
schen Betrachtungsweise, die sie
zwingt, alles auf ihre materielle
Ebene bringen zu wollen. Sie
können niemals damit zufrieden
sein, ein Flugzeug am Himmel
zu sehen. Sie wollen, daß es her-
unterkommt und auf dem Flug-
hafen landet, damit sie es be-
trachten können und sehen, wie
es von außen und innen aus-
sieht. Sie sind niemals damit zu-
frieden, ein Flugzeug oben am
Himmel zu sehen. Sie können es
nicht ertagen. Sie müssen es an-
schauen, anfassen und hinein-
klettern können. Das ist die ma-
terialistische Sichtweise.

Wenn wir sagen: „Es gibt eine
Seele“, entgegnen sie: „Wir glau-
ben nicht, daß es so etwas wie
eine ‚Seele‘ gibt, denn wir kön-
nen sie weder anfassen noch se-
hen, noch hören. Unsere sechs
Sinne können sie nicht erfassen.
Da unsere sechs Sinne sie nicht
erfassen können, akzeptieren wir

(1) „Substanz“ ist in der Philosophie das,
was ein jedes in sich und für sich selbst
ist, das unabhängig Seiende im Gegen-
satz zum Akzidens, dem unselbständig
Seienden.
„Akzidens“ ist der philosophische Fach-
ausdruck für das Zufällige, nicht not-
wendig einem Gegenstand zukommen-
de, unselbständig Seiende (auch: das Un-
wesentliche; das Veränderliche an ei-
nem Gegenstand), im Gegensatz zum
selbständig Seienden, der Substanz.

nicht, daß es so etwas wie ‚Seele‘
oder ‚Geist‘ gibt!“ Wenn sie dies
behaupten, sagen wir, daß die
Seele „Etwas“ ist – jedoch nicht
in dem Sinne wie sie „Etwas“
begreifen, denn die Seele ist kein
„Etwas“ im materiellen Sinne
oder ihrem Verständnis von „Et-
was“ als Bestandteil der mate-
riellen Welt entsprechendes. Sie
ist ein „Etwas“ jenseits unserer
materiellen Welt. Seelen sind
etwas, das jenseits des MaterieI-
len existiert.

Dann kommen sie an und fra-
gen: „Ahuwa jauharun au ‘ara¡?“ (2)

Wir könnten die ‘Ulamâ’ (3)
oder die ‘Arifîn billâh (4) befragen
und sie würden – entsprechend
ihrer jeweiligen Stufe – etwas dazu
sagen. Doch in Wirklichkeit ist es
unmöglich, zu sagen, ob die See-
le jauhar, eine Substanz, oder ‘ara¡,
ein Akzidens, ist. Wenn wir sa-
gen: „Sie ist jauhar“, dann gehört
sie der materiellen Welt an; und
wenn wir sagen: „Sie ist ‘ara¡“,
schreiben wir ihr ebenso einen
materiellen Aspekt zu. Das be-
deutet, daß wir sie mit Hilfe unse-
res Verstandes und unseres be-
grifflichen Verstehens, mit der
Brille, durch die wir gewöhnlich
diese Welt betrachten, nicht be-
greifen können.

Doch einige Leute vom Volk
der Schrift (5), zumeist waren es
Juden, kamen zum Propheten –
¶allAllâhu ‘alayhi wa sallam – und
befragten ihn, wie es im Qur’ân
heißt: „yas’alûnaka ‘ani r-rûª.“ (6)
„Sie fragen nach der Seele“; sie
verlangten, daß der Prophet ih-
nen erklären solle, was die Seele
ist. Hätte er versucht, ihnen eine

Erklärung zu geben, die dem
Veständnis der materiellen Welt
entspricht, hätten sie gesagt: „Du
bist kein Prophet; wir akzeptie-
ren diese Erklärung nicht, denn
wenn deine Beschreibung
stimmt, dann zeig’ sie uns, da-
mit wir mit deiner Erklärung
zufrieden sein können. Wenn
nicht, dann können wir sie nicht
akzeptieren.“

Allah der Allmächtige, der al-
les über Seine Schöpfung und
Seine Geschöpfe weiß, machte
sie zu einer Art Versuchung für
Seinen Propheten – ¶allAllâhu
‘alayhi wa sallam –, denn in Wirk-
lichkeit ist es unmöglich, die See-
le zu beschreiben, sie auf die
Ebene unseres materialistischen
Verständnisses zu bringen. Eine
Beschreibung, die unserer Ebe-
ne des Verstehens entspricht,
kann niemals ihre wirkliche Be-
schreibung sein.

Die Beschreibung kann nicht
in einem Aspekt des Materiellen
bestehen, in der Beschreibung
eines bestimmten Materials oder
bestimmter Adjektive – denn
Adjektive verleihen dir nur eine
persönliche Identität. Ohne Ad-
jektive besitzt du keine erkenn-
bare Persönlichkeit, nein, ohne
sie kannst du gar nicht existieren.

Und sie kamen und stellten
ihm diese Frage. Das ist die ma-
terialistische Sichtweise, die ma-
terialistische Methode, die
Schay†ân stets benutzt und die
er die Menschen lehrt, damit sie
sie gegen himmlisches Wissen
und gegen die Propheten benut-
zen. Sie ist wie ein unlösbarer
Knoten, es ist unmöglich, sie zu
beantworten. Und dann johlen
sie vor Freude und klatschen und
sagen: „Darauf hast du keine
Antwort!“

Wie sollte er darauf aus der
himmlischen Sichtweise heraus
eine Antwort geben? Sollte er
eine Art von Qiyâs, eine Analo-
gie zu einem materiellen Aspekt
benutzen? Dann würden sie weg-
laufen.

(2) Ist es eine Substanz oder ein Akzi-
dens?
(3) Gelehrten
(4) Gnostiker; diejenigen die Gotteser-
kenntnis besitzen
(5) arabisch ahlu l-kitâb, die Völker, de-
nen frühere heilige Schriften offenbart
wurden, speziell Christen und Juden
(6) Qur’ân, 17:85; „Sie befragen dich
nach der Seele.“

3

Doch Allah sagte: „Müh’ dich
nicht damit ab, eine Beschrei-
bung zu finden, die sie verstehen
können. Es ist unmöglich, du
würdest dich nur unnütz ermü-
den und deine Zeit verschwen-
den. Es lohnt sich nicht, wegen
ihrer Argumente bekümmert zu
sein. Sag’ ihnen nur, Qul: ar-rûªu
min amri rabbî (7).“ Es ist ein Be-
fehl Allahs des Allmächtigen, der
die Seele existieren läßt. Und
ebenso ist es Sein Befehl, daß die
Seele aus ihrer Welt kommt und
in die materielle Gestalt einer
Person eintritt und diese Gestalt
dann aufsteht. Denn all dies ge-
schieht aufgrund des Befehls
Allahs des Allmächtigen. Auf-
grund Seines Gesetzes und Sei-
nes Befehls erhebt sich diese
materielle Forrn und wird zu
einem lebenden Menschen.
Doch seine Identität ist ein Be-
standteil dieser materiellen Welt.
Euer materielles Wesen reprä-
sentiert  n i e m a l s  eure Seele!
Nein! Das ist unmöglich!

Seelen ... Seelen ... ! Nun sind
wir an dem Punkt angelangt:
Unsere wahre Identität besteht
nicht in unserem materiellen
Wesen. Nein!

Ihr besitzt eine himmlische
Identität! Ihr müßt versuchen,
sie zu erreichen, sie zu erken-
nen, sie zu finden, dann werdet
ihr den Himmeln angehören,
ihr werdet zu den himmlischen
Wesen gehören. Ihr werdet als
himmlische Wesen bekannt sein.
Eure Persönlichkeit, eure Iden-
tität wird wohlbekannt sein. In
den Himmeln werden sie nicht
auf euer äußeres Erscheinungs-
bild, auf euer körperliches Aus-

sehen, achten. Nein! Das wird
dort nutzlos sein. Eure wahre
Identität ist in den Himmeln.

Was wird geschehen, wenn
ihr diese Identität erlangt, und
wie könnt ihr sie erreichen?

Solange ihr mit eurem äußer-
lichen, körperlichen Erschei-
nungsbild beschäftigt seid, wer-
det ihr niemals eure wahre Iden-
tität erreichen können. Und wer
ohne diese Identität in die gött-
liche Gegenwart kommt, ist wie
einer, der aus einer unzüchtigen
Verbindung ohne Nikâª (8)
stammt, er ist wie ein Walad Zinâ,
ein Bastard. A‘ûdhu billâh! Er wird
keinen Wert besitzen, weil er
diesen Punkt nicht erreicht hat.

Doch heutzutage richten die
Menschen ihre gesamte Auf-
merksamkeit auf ihr äußeres
Erscheinungsbild. Sie schauen
sich ein Photo auf einem Stück-
chen Papier an und sagen: „Ja,
das bist du!“

Schattâna mâ baynahuma! (9)
Eine solch riesige Entfernung
liegt zwischen dir und dieser Pho-
tographie. Doch Regierungen,
„gebildete“ Leute, Doktoren, sie
alle verstehen nichts von eurer
wahren Identität. Sie sehen und
begreifen nur, was auf diesem
Stück Papier zu erkennen ist. Sie
sagen: „O ja, ja, das bist du.“
„Nein! Das bin ich nicht – wie
könnte das ich sein? Ich bin eine
Person, und ihr wollt mir weis-
machen, ich sei dieses Stück Pa-
pier? Das ist Schwachsinn!“

Doch diejenigen, die im Ma-
teriellen gefangen sind und de-
ren Wissen sich darauf be-
schränkt, sind unfähig, derarti-

(8) rechtmäßige Ehe
(9) Welch gewaltiger Unterschied be-
steht zwischen diesen beiden Dingen!

ge Feinheiten unserer Identität
und Struktur zu begreifen. Die-
jenigen hingegen, die die Wich-
tigkeit dieser Angelegenheit be-
griffen haben, unternehmen jede
mögliche Anstrengung, um ihre
wahre Identität zu erreichen.

„Humu al-fa’izûn.“ (10) Wer zu
seiner wahren Identität gefun-
den hat – zu jener Identität in
den Himmeln –, wird am Tage
der Auferstehung zu den Men-
schen zählen, die wohlbekannt
sind und von denen ein himmli-
sches Licht ausgeht. Das ist ihre
wahre Identität. Sie werden ei-
nen ganz besonderen Maqâm,
eine besondere Rangstufe, ein-
nehmen.

Gemäß dem, was der Prophet
– ¶allAllâhu ‘alayhi wa sallam –
beschrieben hat, wird es so sein,
daß auch diejenigen, die hier
nicht zu ihrer wahren Identität
gefunden haben, ins Paradies ge-
langen können, doch die Rang-
stufen, die Maqamât derer, die
ihre wahre Identität gefunden
haben, werden für sie so weit
entfernt und unerreichbar sein,
wie für uns die Sterne am Nacht-
himmel. Zu denjenigen von
euch, die sich darum bemühen,
kommt der Prophet – ¶allAllâhu
‘alayhi wa sallam –, um ihnen
ihre wahre Identität zu verlei-
hen. Doch die Menschen laufen
weg davor und sagen: „Nein!
Unsere Identität ist hier und
besteht in diesen und jenen Din-
gen auf dieser Photographie.“
Sie werden zu Abfall werden,
der in der Mülltonne landet. Alle
werden die ihnen gebührenden,
ihrer Ebene entsprechenden
Plätze einnehmen, gemäß ihren

(7) Qur’ân, 17:85; „Sprich: die Seele ist
vom Befehl meines Herrn“

(10) Qur’ân, 2:5; „... sie sind die Erfolg-
reichen.“


